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Ohne die ErÀeinungen Jesu vor den Jüngern wüßten wir niàt von seiner 
Auferùehung von den Toten; denn die Wäàter am Grabe waren viel zu be-
nommen, um noà etwa$ Beùimmte$ wahrzunehmen; sie waren so erÀroáen, 
daß sie geradezu in Ohnmaàt fielen, und ließen sià darnaà von ihren Vor-
geseúten einÀüàtern und mit Geld beùeàen, so daß sie über den Vorfall 
Àwiegen. Die erùen ErÀeinungen, von denen die Evangeliùen beriàten, 
galten Frauen au$ der AnhängerÀaí de$ Heilande$, besonder$ Maria 
Magdalena, die aber der ihrem GeÀleàte eigenen größeren Beeindruábar-
keit und ihre$ lebhaíen Gefühl$leben$ wegen für wenig glaubwürdig ge-
halten wurden. Al$ erùer der Elf ward Simon Petru$ einer Begegnung mit 
dem Auferùandenen gewürdigt (Luc. 24, 34).  Am Oùersonntagnaàmittag 
erÀien Chriùu$ auà dem Kleopha$ und dem Ammaon auf dem Wege naà 
Emmau$, bevor Er sià am Abend den Apoùeln zeigte. Aàt Tage darnaà 
kam Jesu$ wieder bei verÀloóenen Türen, ùand in ihrer Mitte und oèenbarte 
sià dem Thoma$, der am Oùerabend niàt dabei gewesen war.  Naà Ab-
Àluß der jüdiÀen PaÀa-Feierliàkeiten verließen dann die Jünger mit den 
andern Feùtag$pilgern Jerusalem, wo e$ naà der Hinriàtung ihre$ Meiùer$ 
auà für sie gefährlià war, und zogen sià, wie ihnen der Engel sagen hatte 
laóen, zurüá in ihre galiläiÀe Heimat.

     Daselbù, am Ufer de$ Meere$ von Tiberia$, da$ auà See Genesareth 
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genannt wird, fand die d r i t t e  E r s à e i n u n g Jesu vor sieben Jün-
gern ùatt, wovon der heilige Johanne$ spriàt \ wir hören diese$ Evange-
lium am Oùermittwoà:

     Er oèenbarte sià aber auf folgende Weise: E$ waren beieinander Si-
mon Petru$, Thoma$, der Zwilling genannt, Nathanael von Cana in 
Galiläa, die Söhne de$ Zebedäu$, und zwei andere von seinen Jüngern.  
Da sagte Simon Petru$ zu ihnen: Ià gehe éÀen. Sie spraàen zu ihm: 
Auà wir wollen mit dir gehen.  

Der heilige Auguùinu$ fragt, warum Petru$ und die Söhne de$ Zebedäu$, 
naàdem sie alle$ verlaóen hatten, um Jesu$ naàzufolgen, zu dem zurüákehr-
ten, wa$ sie früher gewesen waren, niàt MenÀenéÀer, sondern FiÀfänger. 
Er antwortet, sie seien einem erlaubten Gewerbe naàgegangen, um ihren nö-
tigen Unterhalt zu suàen; und Gregor d. Gr. ergänzt, eine Tätigkeit, die Pe-
tru$ ohne Sünde vor der Bekehrung treiben konnte, habe er ohne Sünde 
auà naà der Bekehrung wieder aufnehmen können, im UnterÀiede zu Mat-
thäu$, dem Zöllner, der niàt an die Zollbank zurüákehrte.

      Sie gingen also hinau$, und ùiegen in da$ Sàiè: aber diese Naàt 
éngen sie niàt$. Al$ e$ aber Morgen geworden war, ùand Jesu$ am Ufer: 
jedoà erkannten die Jünger niàt, daß e$ Jesu$ sei. Jesu$ spraà zu ihnen: 
Kinder, habt ihr wa$ zu eóen (προσφάγιον)?

„Hab' aàt auf da$, wa$ hier geÀieht“, Àreibt Ludolph von Saàsen, „denn 
e$ iù hoàerfreulià.  Er fragte sie, wie wenn Er FiÀe kaufen wollte, ob sie 
eine Zuspeise hätten, also etwa$, da$ gekoàt und gegeóen werden konnte. Zu-
speise (προσφάγιον, pulmentarium) kann man da$ heißen, wa$ dem Brote 
beigegeben wird, um e$ zu versüßen, und wodurà da$ Brot, damit e$ beóer 
eßbar sei, Würze erhält.  Zuspeise aber nennt Er hier die FiÀe, welàe eine 
gar Àmaáhaíe und ergöúliàe Koù sind, wie Chrysoùomu$ sagt. Derweilen 

2



spriàt Er naà MenÀenart, wie wenn Er ihnen etwa$ abkaufen müßte. In 
geheimni$vollem Sinne aber begehrt der Herr von un$ eine Speise, damit 
Er erquiát werde, womit der Gehorsam gegen die Weisungen Gotte$ ge-
meint iù, zu dem alle verpòiàtet sind, we$halb Er zuvor gesagt hatte: Meine 
Speise iù, daß Ià den Willen deóen tue, der Mià gesandt hat.“

Sie antworteten Ihm: Nein.
„Sie hielten Ihn nämlià für einen Händler, der FiÀe kaufen wollte. Al$ sie 
aber auf seinen Befehl da$ Neú zur Reàten de$ Sàièe$ au$geworfen hat-
ten, füllte e$ sià, und sie konnten e$ niàt mehr ziehen wegen der Menge der 
FiÀe; weil sie nämlià gehorsam gewesen waren, erlangten sie die Fruàt de$ 
Gehorsame$. Mit den sieben FiÀern, die hier aufgezählt werden, wird die 
Gesamtheit der Prediger der Kiràe bezeiànet, die ohne die Kraí Chriùi 
niàt$ fangen und niàt$ bewirken können, weil sià die Zunge de$ Prediger$ 
ohne seine innerliàe Belehrung umsonù müht.  Doà de$ Morgen$, wenn 
da$ die Herzen erleuàtende Liàt aufÀeint, fangen sie, wa$ Chriùu$ selbù 
hauptsäàlià bewirkt, eine überreiàe Menge FiÀe, womit die Vielzahl der 
die durà die Predigt der Apoùel gewonnenen Gläubigen angezeigt wird wie 
auà die Menge der Büßer, die von andern Predigern zum Guten bekehrt 
worden sind.“

     Angesiàt$ de$ Wunder$ erkennt der Jünger, den Jesu$ lieb hatte, den 
Herrn, dem die FiÀe gehoràen, wieder und sagt zu Petru$, weil dieser unter 
ihnen der Erùe war:  E $  i ù  d e r  H e r r .  „Johanne$, der al$ Jung-
fräuliàer reiner und in der Erkenntni$ Àarfsinniger war al$ die andern, er-
kannte Chriùu$ raÀer al$ sie, weil die Reinheit de$ Geiùe$ und de$ Leibe$ 
den MenÀen am meiùen zum Erkennen de$ Göttliàen befähigt... Dazu sagt 
Petru$ Cantor*:  Durà Petru$ wird auf da$ tätige und mühsame Leben, 
durà Johanne$ auf da$ beÀauliàe und friedsame hingedeutet.  Da$ be-
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Àauliàe zeigt dem tätigen Gott, den e$ betraàtet. Wenn du dià am Tage 
in Tätigkeit befandeù, so möge wenigùen$ bei Naàt da$ beÀauliàe dir sa-
gen:  E $  i ù  d e r  H e r r ,  damit du niàt durà Werke so zerùreut wer-
deù, daß du Seiner irgendwann niàt mehr aàteù.“

Al$ Simon Petru$ hörte, daß e$ der Herr sei, gürtete er sià da$ Unter-
kleid um, (denn er war naát,) und warf sià in'$ Meer.

Da$ tat er au$ Ehrfuràt, denn zum FiÀfange hatte er nur da$ Hüíkleid 
an. Wiewohl begierig, unverweilt zum Herrn zu gelangen, gürtete er noà 
eiligù naà Art der phöniziÀen und syriÀen FiÀer ein Leintuà um, und 
mit dem Ungeùüm der Liebe sprang er in'$ Waóer Chriùu$ entgegen, wäh-
rend die andern Jünger auf dem Sàièe da$ pralle Neú an da$ nahe Ufer 
zogen. Da$ Benehmen beider Apoùel entspriàt, wie der heilige Johanne$ 
Chrysoùomu$ sagt, ganz ihrer Eigenart: der eine iù glutvoller, der andere 
höher ùrebend, der eine heíiger, der andere Àarfsiàtiger, we$wegen Johan-
ne$ Jesu$ al$ erùer erkennt, Petru$ aber al$ erùer zu Ihm kommt.

     Al$ sie nun an´$ Land ùiegen, sahen sie Kohlenfeuer angelegt, einen 
FiÀ darauf, und Brot dabei. Jesu$ spraà zu ihnen: Bringet her von den 
FiÀen, die ihr jetzt gefangen habet! Simon Petru$ ùieg hinein, und zog 
da$ Neú, welàe$ mit hundertdreiundfünfzig großen FiÀen angefüllt war, 
an´$ Land: und obwohl ihrer so viele waren, zerriß da$ Neú doà niàt. 
Jesu$ spraà zu ihnen: Kommet und haltet Mahl!

So zeigt Er ihnen, daß sie weder einer Sinne$täuÀung erliegen noà ein 
Gespenù erbliáen, sondern daß wirklià iù, wa$ ihre Augen sehen, und daß 
Er, da Er ihnen ja zu eóen reiàt, wahrhaíig von den Toten auferùanden iù.

Aber keiner von denen, die sià lagerten, wagte e$, Ihn zu fragen: Wer 
biù Du? Denn sie wußten, daß e$ der Herr sei. 

„So einleuàtend war die Wahrheit, womit Jesu$ jenen Jüngern erÀien, 
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daß keiner von ihnen sie niàt bloß niàt zu leugnen, sondern niàt einmal dar-
an zu zweifeln wagte; denn würde einer zweifeln, so müßte er siàer fra-
gen“ (Auguùinu$).

Da kam Jesu$, nahm da$ Brot, und gab e$ ihnen, und ebenso auà den 
FiÀ.

„Er braà e$ und teilte e$ ihnen nämlià in derselben Weise au$, wie Er e$ 
vor seinem Leiden zu tun pòog, um so seine Auferùehung anzuzeigen. So 
weilen jene sieben Jünger also ehrerbietig und sehr wohlgemut bei ihrem 
Herrn, während sie zusammen mit Ihm eóen. Sie bliáen in sein geliebte$ 
und anziehende$ Angesiàt und frohloáen in ihren Herzen. Sie empfangen 
von seinen heiligen Händen die begehrten Speisen und werden geiùlià niàt 
weniger al$ wie leiblià erquiát. O wa$ iù da$ für ein Mahl! Beaàte gut 
die Einzelheiten; wenn du kannù, mögeù du mit ihnen gespeiù werden in Ju-
bel und Freude. Bei diesem geiùliàen Mahle der Kiràe bereitet Chriùu$ die 
glühenden Kohlen der Liebe, die Er vom Himmel auf die Erde gebraàt hat, 
weil Er gekommen iù, Feuer auf die Erde zu senden, und Er will, daß e$ 
brenne. Ebenso bereitet er den FiÀ auf den glühenden Kohlen; dieser iù 
Chriùu$ selbù, der auf glühende Kohlen gelegt ward, al$ Er sià im Feuer-
brand seiner Liebe für un$ am Kreuz hinopferte“ (Ludolph). Piscis assus, 

Christus est passus \ „Der gebratene FiÀ iù der leidende Christu$“, sagt 
der heilige Auguùinu$, „Er iù auà da$ Brot, da$ vom Himmel herabgeùie-
gen iù. Ihm wird die Kirche einverleibt, damit sie an der ewigen Seligkeit 
teilnehme. Darum heißt e$: Bringet her von den FiÀen, die ihr jetzt gefan-
gen habet, damit wir alle, die wir diese Hoènung tragen, wüßten, daß wir 
durà jene Siebenzahl von Jüngern, worunter an dieser Stelle unsre Gesamt-
heit gesinnbildet wird, an einem so großen Geheimni$ teilhaben und Genos-
sen derselben Seligkeit sind.“ 
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     Diese$ war Àon da$ dritte Mal, daß sià Jesu$ seinen Jüngern oèen-
barte, naàdem Er von den Toten auferùanden war.

„Die$ iù da$ Mahl de$ Herrn mit seinen Jüngern, bei welàem Johanne$ 
sein Evangelium, obwohl er von Chriùu$ noà viele$ zu sagen hatte, mit 
einer großen und, wie ià glaube, große Dinge in sià faóenden Betraàtung 
zum AbÀluß bringt. Hier nämlich wird die Kiràe, wie sie einù nur in den 
Guten sein wird, gesinnbildet durà den Fang von hundertdreiundfünfzig Fi-
Àen, und denen, die die$ glauben, hoèen, lieben, die Teilnahme an der ewi-
gen Seligkeit durà diese$ Mahl gezeigt.“

____________________

G e b e t.

Herr Je#u Chri°e, gewähre mir Elendem, Dir dur< die Folg#amkeit ge-
gen deine Weisungen eine Spei#e darzubieten; Du wir#t ja dur< un#ern 
Gehor#am glei<#am erqui>t, weil Du Di< #einer auf das hö<#te freu°. Laß 
mi< Unwürdigen  au< teilhaben an deinem Ga°mahle,  daß i< dur< Di<
als gebratenen Fi#<, der für uns gelitten hat, gekräftigt werde, dieweil 
i< für Di< leide, und dur< Di< wahres Brot ge#ättigt werde, jetzt mit 
deiner Lehre und dem Sakrament deines Leibes und ein° mit der Freude 
der ewigen Gemein#<aft mit Dir.  Gib mir au<, daß i< verdiene, Di<, o 
Herr, mit Petro zu lieben, dadur< daß i< Uebel für Di< ertrage, und von 
Dir, weil i< Dir anhange, mit Johanni geliebt zu werden, darin au< °ets 
fortzu#<reiten und bis an's Ende auszuharren.   Amen.

____________________
*   Frühsàolaùisàer französisàer Theologe (ca. 1130 \ 1197) 
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   Allen Freunden und Besuchern der Gottesdienste im klassischen römischen 
Ritus zu St. Adalbert sowie ihren Angehörigen wünsche ich von Herzen ein 
frohes und gnadenreiches Osterfest

          Euer      
                     P. Alanus Kordel OP   

Memento
Can. 989 CIC  —  Jeder Gläubige iù naà Erreiàen de$ UnterÀeidung$al-
ter$ verpòiàtet,  seine  s à w e r e n  S ü n d e n  wenigùen$  e i n m a l  
i m  J a h r  aufriàtig zu  b e i à t e n.

Can. 920  — § 1. Jeder Gläubige iù, naàdem er zur heiligùen Euàariùie 
geführt worden iù, verpòiàtet, wenigùen$  e i n m a l  i m  J a h r , die   
h e i l i g e  K o m m u n i o n  zu empfangen.
§ 2. Diese$ Gebot muß in der  ö ù e r l i à e n  Z e i t  erfüllt werden,  
wenn ihm niàt au$ gereàtem Grund zu einer anderen Zeit innerhalb de$ 
Jahre$ Genüge getan wird.
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